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 Boohund Wohltitulirte,
Hochund Werthgeſchatzte Anweſende!

etzo ſchwebe ich gleichſam, zwiſchen Him-

mel und Erde. Waß Wunder? daß ſich
mein Auge bald aufwarts wendet, bald

in die Tiefe hinab ſiehet. Es ſchauert Jhnen
vielleicht vor der Hohe des Orts, den mein. Fuß
bepuitt Jth aber bin voll freudiger Verwunde
rung Ahir dieenge ſo vieker gen. Himmel gerichr
teten, obſchon in der Tiefe befindiichen, Ange—

ſichter.
Wiewohl die Hohe vereiniget ſich vorjetzo mitrrt

der Tiefe, und wir treten in Gemeinſchafft zuſam
men, den Ruhmi des Allerhochſten einmuthig zu

erhohen. Au

Nunmehrs tragt ein Werck die wurdige
Crone, welches ein ausdruckliches Danck- und
Denckmahl eines eigenen GOtt gewidmeten Preiſ
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ſes und Lobes erfordert. Denn dieſer Thurm,
der nunmehro mit ſeinem oberſten Aufſatz
pranget, iſt ein zwar ſtummer, aber nachdruckli—
cher Redner von der, uber uns hoch-erhabenen,
gottlichen Gute. Alle, die ihn ſehen, muſſen ſa—
gen: Das hat GOtt gethan; Denn vor 34. Jah
ren fanden Menſchen hierzu lauter Unmoglichkeit:

Jedermann muß erkennen, daß es ſein Wercek ſey;
denn durch ſeine obwaltende Vorſicht iſt es uns ge
lungen, allen Frommen zur Freude, und allen
redlichen zur Wonne.

Jauchze, du Wohnung drs HErrn! denn
Dein Haupt iſt erhohet. Frolocke, Sthneeber
aiſches Zion, uber den Schmuck Deines Hei
ligthunis. Freuet euch, ihr Kinder dieſes
Jeruſalems, ob dem Zierath eures Tempels!
Hupffet ihr Geburge, ihr groſſen Geburge; denn
der HErr hat Luſt allhier zu wohnen, und laſſet
ſeine Vorhofe wieder bauen. So dancke deui
alles, was Odem hat, dem HErrn! Wir ruffen

getroſt: Halleluja! Der HErr ſey hochgelobet!
Schreibe dieſen Tag an, theuer werthe
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Stadt, denn es iſt ein Tag des Danckens und
Lobens! Hebe Deine Augen auf, und ſiehe das
Augenmerck aller, die in der Nahe und inder Fer—
ne ſind! Dieſer Knopff iſt an die Stelle desje—
nigen Strauſſes geſetzet worden, woruber Du vor
Jahres-Friſt frolich wareſt, und in die Hande
klopffeteſt. Seine Rundung iſt ein Bild des
Friedes und der Eintracht. Dieſe muſſe in Dir
bluhen. Sein inwendiges faſſet die Nahmen
deiner vortrefflichſten Einwohner, auf daß
Jhr Gedachtniß ewiglich bleibe. Sein Gold ſtel—

let Dir den Glantz Deiner Ehre, den goldenen
Werth Deiner Freyheit, und den Seegen Deiner
Metallen fur. O! daß ſich dieſes alles ohne Eude
in ünd bey Dir vermehren mochte!

Wirff hiernechſt einen Blick auf dieſes heflammte Creutz! Es iſt das Zeichen derer, die

Chriſtum bekennen, und die Fahne, zu welcher wir
alle geſchworen haben. Jn unſerm Hertzen muß al

ſo das Creutz des Erloſers funckeln, und die Flam—
men unſrer Liebe muſſen gegen daſſelbe auflodern.
Manſeehet es zu ohekſt, indem die hochſte und
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erſte Ehre dem geereutzigten Heylande allerdings ge
buhret; Die wir Jhm denn in tiefſter Ehrfurcht hie—

mit geben, und ſeinem erhoheten Nahmen, vor be—

wieſene gnadige Hulffe, machtigen Beyſtand, abge-
wandten Schaden, geſegnete Forderung, und die
bis hieher glucklich geſchehene Vollendung des ihm

geheiligten Wercks, mit Dancken und Ruhmen

preiſſen.
*1

cDie Nachwelt wird hiernechſt mit uns die aller

hochſte Gnade Sr. Konigl. Majeſtat in
Pohlen, und Churſl. Durchl. zu Sachſen,
unſers allertheuerſten Landes Vaters, mit
demuthigſter Devotion bewundern, welche, durch

ertheilte allerhuldreichſte Conceſſion, gemacht hat,
daß Schneehergs Ruhm, auch in dieſem Stuck,

hoher aufſteiget. eDer Gott aller Gotter laſſe den mehr, als

Koniglichen Preiß unſers glorwürdigſten Au
guſti, und Derv. Alllerdurchlauchtigiten Ko
nigl. Hauſes biß an die Wolcken reichen, und den
Glantz von Dero Hoheit in allen Landen, bey ge—

ſegneter Regierung, ausgebreitet werden.
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Wir verehren nicht weniger, in verbundenſter

Erkenntlichkeit, das eifrige Bemuhen, treueſte
Sorgfalt, unermudeten Fleiß und erſprießliche

Vermittelung E. Hoch-und Wohl-Edlen, auch
Hochund Woplwtriſen Raths allhier, als
welcher dieſen ThurmBau, nach uberwunde
nen verſchiedenen Schwierigkeiten, weißlich veran
ſtaltet, ſorgfaltig gefordert, kluglich dirigiret, kraf
tig unterſtutzet, auch deſſen bisherige Vollfuhrung

mit Vergnugen geſehen hat.
Die ſammtlichen Arbeiter an Meüter undv.

Geſellen, und ſonderlich deren Herr Aufſeher
und Baumeiſter, werden ſichs, nebſt mir, zur
Ehre und Freude anſchreiben, daferne Ein
Hocnhund WohlEdler Stadt Magiſtrat
mit Dero unterhabenden loblichen Burger
ſchafft, uber unſern gefuhrten Bau, eine fortwah—

rende Zufriedenheit zu bezeugen, hochgeneigt geru—
hen, und gutigſt belieben wolten; Als warum ich
hierdurch gantz gehorſamſt zu bitten, mir die Ehre

und Freyheit nehme.
Der HErr der Heerſchaaren, der ſich ſo hoch

geſetzet
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geſetzet hat, laſſe ihme in Gnaden gefallen, was diß—

falls in geziemender Verehrung ſeines Nahmens,
und zu anſtandiger Bezierung ſeines Hauſes wohl
meynend geſchehen iſt. Wir ubergeben ſeiner allwal

tenden Obhut, wie unſre gantze Stadt, ſo auch
dieſen ſeinen Tempel, mit dem daran befindlichen
Churm, daß hinfort ihn kein Unfall ruhre. Nie
mals muſſe die Sturm-Glocke wieder auf ſolchen ge
horet werden, vielmehr jeder Glockenſchlag uns ei

ue neue gottliche Gutthat anmelden. Der allſehen—
de Herrſcher ſtelle ſich ſelbſt auf dieſe Warte, beyje
bigen weitausſehenden Zriten, und ſey ein ſtarcker
Thurm vor allen Feinden der Kirchen, des Landes
und dieſer Stadt.

Er laſſe unſre beyden Thurme auf der Kir
chẽ und dem RathHauſe, ob ſie wohl einander
gegen uber ſtehen, in Wahrheit, Gerechtigkeit und
Friede dennoch vereiniget bleiben, immer aufrecht

ſtehen und erhuhet werden, wie den Thurm auf

Libanon.
Der Ruhm und das Wohl E. Hochund

Wohl-Edlen auch Hoch-und Wohlweiſen
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»52.Naaths muſe gehen uber alle hohe Thurme, und

darneben die edlen Schatze der Erden, unter der
Ruhmwollen Aufficht E. Hochlobl. Berg—
Amts, aus der Teuffe frolich zu Tag aus, und in die
Hohe gebracht werden. Die Wachter auf denen
Zinnen Zions, und die Lehrer auf dem Parnaß der
Weißheit laſſe der Hochſte hochkommen angeiſt-und
leiblichen Seegen. Das Wachsthum der Hand—

lung muſſe die oberſte Spitze erreichen, und die
gottlichen Wohlthaten uber eine lobliche Burger
ſchafft recht zahlreich uber einander aufgethurmet

werden. Ach! daß ich horen ſolte, daß GOtt aus
den Wolcken antwortete, und dieſen Wunſch er
horete:

Des Kolligß Macht, des Landes Heil, des
Raths vollkommnes Wohlergehen,

Der Prieſter Treu, der Lehrer Fleiß, der Kir
chen Schmuck ſoll ewig ſtehen!

Des Bergwercks Gluck, der Handlung Slor,

ü

der Burger Wohl, der Fugend Zier
Erhebe ſich, und rage weit, ja uber Knopff und

Spindel, fur!
Aittit  o Aiilt
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